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Vorwort

Erinnerte Geschichte folgt nicht dem Kalender, sondern der Wichtigkeit 
im Leben dessen, der sich erinnert. Und die Muster der Erzählungen 
sind selten linear. Sie bilden eher Verzweigungen, durch die im Rückblick 
Sinn entsteht. So ist es auch mit dem, was in diesem Buch erzählt wird. 

Wir kennen uns seit mehr als zwanzig Jahren, haben zusammen 
Konzertprogramme entworfen, Podiumsgespräche geführt, Feste gefeiert 
und uns immer wieder über Musik und das Leben als Musiker unterhal-
ten. So sind Vertrauen und Freundschaft zwischen uns gewachsen. Der 
Wunsch, gemeinsam auch einmal ein Buch zu machen, stand mehrere 
Jahre im Raum, bis uns äußere Umstände zwangen, endlich damit an-
zufangen: Die Corona-Pandemie machte vom März 2020 an über viele 
Monate hinweg das Konzertieren und Reisen unmöglich. Wir begrif-
fen die Zwangspause als geschenkte Zeit. Nachmittag für Nachmittag 
verabredeten wir uns zu langen Telefonaten, bei denen immer ein Auf-
nahmegerät mitlief. So entstanden viele Stunden von Aufzeichnungen 
mündlicher Geschichte: einem Freund erzählt, ungezwungen nur dem 
Strom der Erinnerungen folgend, ganz aus dem Moment heraus geboren, 
danach transkribiert von Diana Barth. 

Sie eine Schriftform zu bringen, hieß, eine Ordnung zu suchen, die 
den Gesetzen des Buches gehorcht, also ein Anfang und ein Ende kennt 
und vielleicht manches erklärt, was über das mündliche Einvernehmen 
zweier Gesprächspartner, die sich lange kennen, hinausgeht. Dass die-
ses Einvernehmen fortan viele Leser einschließe, können wir nur hoffen, 
aber nicht erwarten. Denn von jetzt an gehört die Erzählung nicht mehr 
uns, sondern ihnen.

Berlin und Frankfurt am Main im Frühling 2023
David Geringas, Jan Brachmann


